Prof. Dr. Stefan Posch Universität Halle Denis Williams Institut für Informatik

Übungen Neuronale Netze Wintersemester 2001/02 Blatt 4

Betrachten Sie einen zweidimensionalen “Merkmalsraum” mit den folgenden 10 Mustervektoren (x^α_1 , x^α_2 ), α = 1, 2, . . . , 10:

α 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 x_1 2 -3 3 -6 -1 4 1 3 8 1 x_2 2 -1 3 -2 -1 3 1 1 0 0

(a) Stellen Sie die Lage der Muster ⃗x^α in einem x_1−x_2 - Diagramm dar und berechnen Sie die Korrelationsmatrix C = < x^2_1 > < x_1x_2 > < x_1x_2 > < x^2 > .

(b) Bestimmen Sie Eigenvektoren und Eigenwerte von C.

(c) Betrachten Sie nun die Hebb-Regel ⃗w(t + 1) = ⃗w(t) + ϵ [⃗x(t) · ⃗w(t)] {⃗x(t) − [⃗x(t) · ⃗w(t)] ⃗w(t)} Führen Sie eine Computersimulation dieser Lernregel mit verschiedenen Startvektoren ⃗w(0) durch.

Wählen Sie als Eingabemuster eine Zufallssequenz der Vektoren ⃗x^α, wobei die Auswahl der einzelnen Folgevektoren statistisch unabhängig und mit gleicher Wahrscheinlichkeit^1_k für jedes ⃗x^α erfolge. Die Lernschrittweite sei ϵ = 0.001. Wie verhält sich ⃗w(t) im Verlauf des Lernverfahrens?